Beispiel für Scheingeschäft: Die Parteien eines Grundstückskaufvertrages geben bei der notariellen Beurkundung des Vertrages den Kaufpreis zwecks Ersparung von Grunderwerbssteuer zu niedrig an.
§ 117 BGB - Scheingeschäft

  (1) Wird eine Willenserklärung, die einem anderen gegenüber abzugeben ist, mit dessen Einverständnis nur zum Schein abgegeben, so ist sie nichtig.  (2) Wird durch ein Scheingeschäft ein anderes Rechtsgeschäft verdeckt, so finden die für das verdeckte Rechtsgeschäft geltenden Vorschriften Anwendung. 

§ 311b BGB - Verträge über Grundstücke, das Vermögen und den Nachlass

  (1) 1Ein Vertrag, durch den sich der eine Teil verpflichtet, das Eigentum an einem Grundstück zu übertragen oder zu erwerben, bedarf der notariellen Beurkundung. 2Ein ohne Beachtung dieser Form geschlossener Vertrag wird seinem ganzen Inhalt nach gültig, wenn die Auflassung und die Eintragung in das Grundbuch erfolgen. 
§ 125 BGB - Nichtigkeit wegen Formmangels

1Ein Rechtsgeschäft, welches der durch Gesetz vorgeschriebenen Form ermangelt, ist nichtig. 2Der Mangel der durch Rechtsgeschäft bestimmten Form hat im Zweifel gleichfalls Nichtigkeit zur Folge. 

§ 8 GrEStG - Grundsatz

  (1) Die Steuer bemißt sich nach dem Wert der Gegenleistung. 
§ 9 GrEStG - Gegenleistung

  (1) Als Gegenleistung gelten 

	1.
	bei einem Kauf:

der Kaufpreis einschließlich der vom Käufer übernommenen sonstigen Leistungen und der dem Verkäufer vorbehaltenen Nutzungen;


§ 370 Steuerhinterziehung

  (1) Mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer 

	1.
	den Finanzbehörden oder anderen Behörden über steuerlich erhebliche Tatsachen unrichtige oder unvollständige Angaben macht,….
und dadurch Steuern verkürzt... .


� Neben Steuerhinterziehung kommt auch Strafbarkeit wegen Betruges (zulasten des Notars sowie des Grundbuchamtes) in Betracht, da diese über die Höhe der ihnen jeweils zustehenden Gebühren getäuscht werden. Demgegenüber keine Strafbarkeit nach § 271 StGB (als gesetzlich vertypte mbr. Täterschaft in Bezug auf § 348 StGB): Der Notar hat die Kaufpreishöhe nicht „falsch“ beurkundet hat → zur Beurkundung standen lediglich die vor ihm abgegebenen Erklärungen (und nicht deren Wahrheit!), s. Schönke/Schröder-Cramer/Sternberg-Lieben, § 340 Rn 9.





